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der Leser ıne stärkere Entfaltung wünscht, endet der Beıtrag, dessen außerst rel-
che Dokumentation ank verdient. Provozierend die Untersuchung VO FCb; Heraut
ZUuU Thema „Ignace de Loyola saınt delinquant? Etude criımınolog1que eL clinıque”
21—327). Er sıeht In Ignatıus die Anlagen eines „typıschen jugendlıchen Delınquen-
ten Waren seıne Lebensformen bıs I52 Iso VOTr dem Kanonenschufß VO Pamplona,
eher ungezügelt Zzu NENNECN, brachte 1m Laufte des Lebens seıne sexuellen Leiden-
schaften und seın Imponjergehabe VOT Frauen immer stärker Kontrolle, hne al-
lerdings seinen Charme völlıg einzubüßen. Als Ignatıus sıch beı der Belagerung VO

Pamplona exponıerte und 1Ns Feuer stellte, habe da vielleicht eıne Art Bestrafung für
seıne Sünden provozıeren un sıch einer Art Gottesgericht unterziehen wollen? Un
WIeE verarbeitete den Kanonenschufßs, der zwıschen dıe Beıne tuhr? Miıt der Erleichte-
rung, miıt welcher eın Mann sıch der Entmannung eNtIgaANgenN sieht? Zeıtlebens
einem mühsam verdrängten Ödipuskomplex leidend habe eıne übertriebene Züge
Nnehmende Marıenverehrung gepflegt, berichtet Dıi1e Annahme, dafß Christus Ma-
rıa defloriert haben könnte, hätte Ignatıus Ja fast Zzu Totschlag dem Mauren verle1-
LEL. eın Ödipuskomplex habe sıch, ın der Verdrängung VO  — (sott Vater
ZUguNnNstenN des Sohnes! un: in einer zeıtlebens allergischen Reaktion aut väterliche,
sprich: päpstliche, bischöfliche Weısungen, ausgewirkt. nıcht die Gesellschaft Jesu
1er einıges VO dem Gründervater übernommen habe, fragt FE der interessanterweıse
nıcht berücksichtigt, da Ignatıus seiıne Mutltter ohl nıcht gekannt hat, un! uch e1lt-
strömungen ın iıhrem Erklärungswert unberücksichtigt äßt Neben magiıstralen Autsät-
Dn  —_ WwWI1e 4US der Feder (Jarcia-Mateos ber „Ignatıus un die riıtterlich-hötische Kultur
seıiner Zeıt“ der Sıevernichs ber Friedrich VO Spee sınd tast alle Aufsätze beı aller
verwırrenden Vieltalt (Strafrecht In Polen, Todesstrate, Jugendstrafvollzug, Jesuitische
Universitätserziehung etc:;) meıst VO eıner Knappheıt, dıe s1e dort enden läßt, die
Fragen sıch stellen. Wer eınen vielleicht doch gemeınsamen Nenner sucht, wiıird iıh
vielleicht, WwW1€e der Rezensent, 1ın dem Bedenken der „ley del amor”, dem „Gesetz der
Liebe“, dem Respekt MOS den Menschen un: dem Dıenst ihrer Befreiung tinden.
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(CATECHISMUS OMANUS SE  C (CATECHISMUS DECRETO CONCILII T RIDENTINI
ROCHOS I1 UINTI PoOonrT. Max EDITUS Petrus Rodriguez,. Citta del Vatı-
cano/Baranaın-Pamplona: Libreria Editrice Vatiıcana/FEdiciones Universiıdad de
avarra 1989 PE LT AL
Das weltweite Interesse un die Diskussion, die der 6 Katechismus der katholi-

schen Kırche, Joannı Paulı Secundı 1USSu edıtus, selıt seiner Veröffentlichung 1997 AaUuUS-
gelöst hat, dürfte uch einem verstärkten historischen un theologischen Interesse

dem VO  — Anlage un Funktion vergleichbaren Römischen Katechismus führen, der
auf Anordnung des Retormkonzıils VO Trıent 1566 als theologisches Handbuch tür
die Pfarrer veröftentlicht wurde. Als gyeeıgnetes Instrument tür diese Aufgabe kann die
vorlıegende kritische Textausgabe des Catechismus OMANUS (CR) dienen. Sıe beruht
zu einen auf umfangreichen Vorarbeiten den Quellen SOWIe ZUur eXt- un:! Redak-
tionsgeschichte des S dıe der Herausgeber Pedro Rodriguez, Dogmatıker der
Theologischen Fakultät der Unınersität Navarra, un: seın Mitarbeıiter aul Lanzett:
Anfang der 80er Jahre publızıert haben (E] catecısmo Romano: tuentes historia del

de la redacciön; Pamplona 1982; vgl hPh 588) Zum anderen be-
ruht S1e darauf, da{fß dıe beiden eNannten Spezıalısten 1984/1985 In der Biblioteca
Apostolıca Vatıcana wichtige Dokumente ZUur Redaktionsgeschichte SOWIe das Orı1g1-nalmanuskript des Cod Vat. Lat entdeckten, darüber sogleich öffenrtlich
Bericht (E] manuscrito orıgınal de]l Catecısmo KRomano, Pamplona 1985;
vgl ThPh 63 276 un: für 1988 die nNnu vorlıiegende kritische Ausgabe ankün-
digten.

Das umfangreıiche, in Gänze lateinısch verfaßte und, VO  — mınımalen Fehlern abgese-
hen (sOo mu{ß ELW KK In Anm „Die katechetische Antwort des TIrienter Kon-
ıls  56 eißen), schr sorgfältig rediglerte, mMiı1t Abbildungen versehene un: aufwendig
gedruckte Werk beginnt mıiıt eıner instruktiven Eıinleitung, die sich auf dıie eNaNnnNteEN
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Veröffentlichungen StUtzt. Sıe behandelt dıe komplexe Redaktionsgeschichte des Z  y
g1bt Aufschlufß ber die angewandten Editionsprinzıplen un: erläutert die verschiede-
nen Teıle des Werks Vıer Anhänge der Eınleitung betretfen die Chronologie und die
Schritte der Redaktıion, die Seitenkonkordanz der Hauptmanuskrıipte, SOWIeEe iıne Syn-
ODSC der Textanmerkungen (dıctamına Der eıl des Werkes enthält den mıiıt
einem kritischen Apparat der Varıanten, Margınalıen un: Reterenzen versehenen deti-
nıtıven Text des G der der 1566 beı Manutıus iın Rom In mehreren Ausgaben 1' -
schiedlichen Formats verlegten editio princeps zugrundelag. Dıieser miı1t dem Sıgel ms 7
bezeichnete Text bıldet jedoch 1UT einen eıl des vatıkanıschen Codex; einen weıteren
eıl bıldet der Entwurt ZzUu detinıtiven Text, nıt dem Sıgel ms2 gekennzeıchnet. Der
Zzweıte eıl des Werks enthält in kleinerer Schrifttype dıesen ErStenN, VO  — der päpstlı-
hen Katechismuskommission Leıtung VO arl Borromäus erstellten Entwurt
SOWIeEe dıe Hınweise auf die weıteren redaktionellen Textschichten. Der drıtte eıl o1ibt,
miı1ıt kurzen Erläuterungen des Hrsg. versehen, die kritischen Anmerkungen un! Ver-
besserungsvorschläge (dıctamına) wıeder, die auf die Textrevısıon verschıiedener heo-
logen SOWI1e dıe Schlußrevision VO Kardınal Sırleto zurückgehen. Der vierte eıl
schliefßlich bıetet ine Reihe ergänzender Dokumente, die sıch aut den beziehen;
azu gehören lehramtliche Dokumente w1e das dıe Erstellung eiınes Katechismus
Oranende Retormdekret des Konzıls, eın Index der Schrittlesungen 1im Kirchenjahr mıt
Verweısen auf dıe entsprechenden Katechismusstellen, SOWI1e Auszüge aus 45 Brieten,
ELW. der Kardınäle Borromäus, Hosıus und Sırleto. Austführliche Regıster der Bıbel-
stellen, der Autorıtäten (Väter, Konzılıen, Päpste un: Autoren), der Sachen un der
IUlustrationen schließen den volumınösen Band ab

Der Hrsg. un: seıne Miıtarbeıter haben mıt diesem Werk eın Arbeıtsinstrument gC-
chaffen, das die bısherigen Kenntnisse ber den gewiß nıcht umstürzt, ber doch
auf historisch-kritisch gesicherte Beıine stellt. Auf dieser Grundlage kann NUu die e1l-
gentliıch theologische Arbeıt aufbauen, dıe SA Beispiel der Frage nachgehen mufß, ob
un: WI1e die 1er klassıschen katechetischen Stücke, die den in der theologisch,
nıcht didaktisch gedachten Reihenfolge VO'  — Symbolum, Sakramente, Dekalog, Her-
rengebet strukturieren dieselbe Struktur WeIlst der eCUu«cC Katechismus Johannes
Pauls IL auf als die Haltepunkte eiıner Topık un: Hermeneutik der Heılıgen Schrift
gelten können, WwW1e Joseph Ratzınger ın seiner vielbeachteten Parıser ede ZUr Kriıse
der Katechese (1983) 1Im Anschlufß die Praetatıo des vorgeschlagen hat, die VO.

den katechetischen Stücken als Auslegungsorten der Bibel quattuor his, quası COIMM-
munıbus SACTAaC Scripturae 10C1S) spricht (CR 13) SIEVERNICH S}

ERDEI, KLARA, Auf dem Wege sıch selbst Die Meditatıon ım Jahrhundert. Eıne
ftunktionsanalytische Gattungsbeschreibung (Wolfenbütteler Abhandlungen ZUuUr Re-
naıssanceforschung Wiıesbaden: Harrassowıtz 1990 285
In ihrer Studıie oibt eiıne funktionsanalytische Beschreibung der Medıitatıon, dıe

S1€e durch den „Dualısmus der persönlichen Devotion un:! des institutionalisıerten, Lra-
dıtionellen Glaubens und das Bestehen zweıer gegensätzlıcher, Iyrischer und didakti-
scher Prinzıpljen" 47) als religiös-literarısche Gattung kennzeichnet. Dabeı versucht
Ex „dıe Meditatıon als eıne Struktur geschichtlich bedingter Prozesse aufzufassen,
diese Gattung als eın Kommunikationssystem erforschen, dessen Basıs nıcht kau-
sale, sondern vermittelnde sozıale un kulturelle Bedürfnisse bılden“ (5) Darüber hın-
aus] S1E Gattungspoetik un: Mentalitätsgeschichte miteinander verbinden und „die
Individualisation, dıe Selbsterkenntnis un Bewußtwerdung 1n un durch die Medita-
tıon  D (6) aufzeigen. Dıie Grundlage datfür bılden ausglebige Quellenforschungen Zur

Betrachtungslıteratur, die späater ın einer eigenen Bibliographie erfaßt werden soll Um
das umfangreiche Schritttum einzugrenzen, konzentriert sich In ihrer Arbeit aut
Meditationslıteratur, „die sıch Wendepunkt VOoO  — Renaıssance un: Barock als wich-
Ug und aussagefähig erweıst“ (3) Eın geschichtlicher Überblick zeıgt 1m Kap Ent-
stehung und Entwicklung der Meditation, die als Erbauungslıteratur Vorabend der
Retormation eınen ersten un Ende des Jahrhunderts eınen zweıten Höhe-
punkt erreichte. Während Platon un Arıstoteles in der Meditatıiıon lediglich eine ge1-
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